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nſtituten ſowie un Privathäuſern zuweilen erwünſcht ſein U  E, den
Töchtern eine Zeitſchrift 3 bieten, welche nehben en übrigen Vorteilen
auch noch den hätte, daß die jungen Leute ſich zugleich In der franzöſiſchen
Sprache üben und ſich In den guten franzöſiſchen Geiſt und Geſchmack
hineinleben nunten Daß die Zeitſchrift un jeder Beziehung eine vorzüg  —
iche ſein erde, dafür ürg ſchon der Umſtand, daß Graf de un, einer
der edelſten Männer der Gegenwart, das Unternehmen QTLM
fohlen hat und etfrig unterſtützt. Schriftſteller erſten Ranges, beſonders
viele vom del auch vo  — en) ind Mitarbeiter. Die Zeitſchrift erſcheint
monatlich und koſtet UL Ausland) ährlich Fr Die Beſtellung iſt u
richten Monsieur EDATt, Editeur Abbeville Somme
France. (Je désire mabonner VoOotre Revue: Feuilles Nouvelles.)

alzburg. Prof Näf.

Erläſſe Uund Beſtimmungen römiſcher Kongregationen.
Zuſammengeſtellt von D. Bruno Albers In Onte Caſſino (Italien)

(Meſſeleſen nd Manual⸗Meßſtipendien.) Die Konzils⸗
kongregation hat ſich veranlaßt geſehen, nachfolgende Beſtimmungen hin
ichtlich des Empfanges der Meßſtipendien reſpektive deren Perſolvierung
zu erlaſſen.

Die Kongregation erklärt, daß ſie Unter Manualſtipendien im
gegenwärtigen Dekrete alle jene eſſen verſteht, für deren Perſolvierung die
Gläubigen kurzer Hand ein Almoſen übergeben, ſei En, daß dieſes auch in
Teſtamentsform geſchehe, wofern das Almoſen keine dauernde tiftung In
ſich ſchließe, oder auch elne olche, we einer dauernden gleichkäme.

enfa fallen Unter den Begriff der Manualſtipendien jene
Meſſen, we 0  V das Privatvermögen einer Familie für ewige Zeiten
elaſten, aber eren Perſolvierung an keine beſtimmte Kirche gebunden iſt,
ſo daß ſie nach dem illen des Familienoberhauptes V jedem rieſter
und In jeder Kirche perſolviert berden können.

Den Manual ſtipendien ſeien glei zu achten (Ad instar
alium esse) diejenigen Meßſtipendien, we Iun einer beſtimmten Kirche
zu perſolvbieren, oder einem Benefizium inkorporiert ſeien, aber vom eigenen
Benefiziaten In der eigenen Kirche aus irgend einem Grunde nicht geleſen
werden önnen und esha entweder de 1ure oder nit Zuſtimmung des
eiligen Stuhles anderen Prieſtern übergeben werden, damit ſie eleſen werden.

le Kongregation beſtimmt nun über alle vorgenannten Manual—
Meßſtipendien ſolgendes:

a Keiner dürfe mehr Meßſtipendien annehmen als vorausſichtlich
innerhalb der Uunten angegebenen Friſt Oder Zeitraum entweder allein oder
tim Verein mit den ihm untergebenen Prieſtern, venn eS ſich en
Diözeſanobern der den Regularprälaten handele, leſen önne.

Die Friſt, innerhalb derer ein Manualſtipendium zu perſolvieren,
ſei e Monat für elne heilige Meſſe, echs Monate G.—  2 hundert und
ein längerer oder kürzerer Zeitraum 1e ach der Anzahl der zu leſenden
heiligen Meſſen

Keinem ſei * geſtattet, ſo viel Meſſen anzunehmen, daß ETL ſie
nicht eines Jahres Tage der Uebernahme re  C alle
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perſolvieren könne. ine Ausnahme mache der Wille der Geber des Stipen  2
diums, entweder eine ängere oder auch ürzere Friſt entweder aus
drücklich oder ſtillſchweigend eines dringenden Falle bewilligten.

Da um Dekrete Vigilanti Mai 1893 beſtimmt worden,
daß fürderhin alle und allerortens ebende Benefiziaten und Adminiſtratoren
von Meßſtiftungen, lurz überhaupt alle, 4 zUr Leſung von Meſſen, ſeien
eS Hleriker oder Laien, verpflichtet ſeien, am Ende eines jeden Jahres die
jenigen Meſſen, 2 rig und nicht perſolvier worden ſind, den eigenen
Diözeſanobern In der von dieſen beſtimmten eiſe zu übergeben ſeien, ſo
wird, um jede Zweideutigkeit zu nehmen, beſtimmt, daß für Stiftung oder
Benefiziats⸗Meſſen die Pflicht ieſelben zu deponieren vom Ende desjenigenJahres beginnt, innerhalb deſſen ſi hätten perſolvier werden müſſen,
für die Manualſtipendien dagegen vom Tage an, welchem das Jahr zuEnde geht, innerhalb deſſen ſie hätten geleſen werden müſſen, wofern nicht
wie oben (vergleiche angegeben eine ängere oder ürzere Friſt au 1e
nach dem verſchiedenen illen derjenigen, we das Stipendium geben
Alle welche die vorſtehende Beſtimmung angeht, ſind Uunter chwerer nde
verpflichtet, derſelben nachzukommen.

) Diejenigen, we 1  ber eine Anzahl Meßſtipendien frei erfügenkönnen, ohne daß dadurch dem en des Gebenden, des Stifters oder
dem Orte, wo ſie geleſen werden ollen, Abbruch etan wird, önnen teſe
Stipendien auch anderen Prieſtern, wofern teſe ihnen perſönlich ekann und
3  ber jeden Verdacht rhaben ſind, weitergeben.

Diejenigen, E die Meßintentionen und deren Almoſen ent:  2
weder dem eigenen Diözeſanobern oder dem eiligen Stuhle übergeben aben,
ind von jeglicher Verpflichtung frei. ind dagegen die Meßintentionen
andere Prieſter weitergegeben worden, ſo bleiht die Verpflichtung für den
Weitergeber ſo ange eſtehen, bis daß die beſtimmte a  Yt von ihrer
Perſolvierung erhalten, und zwar ſo, daß enn Urch irgend einen Zufall,
Tod des Prieſters oder aus irgend einem beliebigen anderen Grunde die
Meſſen nicht geleſen werden Uund das Stipendium verloren geht, der Weiter⸗
geber zur Perſolvierung derſelben verpflichtet iſt

Die Diözeſanobern ſind gehalten, alle ſie weitergegebenen Meß⸗
intentionen mit dem dazu gehörigen Almoſen 3 regiſtrieren und aben
orge 3u tragen, daß ieſelben baldmöglichſt geleſen werden. Hierbei ſind
zuerſt die Manualſtipendien und dann die denſelben gleichſtehenden (ad Instar
manualium) zu verteilen. Bei dieſer Verteilung iſt die Beſtimmung des
Dekretes „Vigilanti“ zu beobachten, nämlich, daß zuerſt die Meßintentionen
Unter diejenigen Prieſter der eigenen Diözeſe verteilt werden, von denen ſie wiſſen,
daß dieſelben Intentionen nötig aben, die übrigen mögen ſie dann anderen
Diözeſanobern Oder dem eiligen Stuhle oder auch Prieſtern, die nicht ihrer
Diözeſe angehören, überlaſſen, vorausgeſetzt, daß ieſelben ihnen ekannt und
3  ber jeden Verdacht rhaben ſind eſtehen hleiht QAbet die Beſtimmung
über ihre Verpflichtung, bis ſie von den betreffenden Prieſtern die Ver
icherung der geſchehenen Perſolvierung erhalten aben
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Eerboten iſt, Meßintentionen und Meßſtipendien, welche
von den Gläubigen oder aus Stiftungen herrühren, Buchhändlern,
ändlern, den Herausgebern von Zeitſchriften, auch enn teſe
Religioſen ſind, ebenſo den an  ern von Paramenten, auch enn teſe
religiöſe Inſtitute ſind und überhaupt im allgemeinen allen, auch Klerikern
(etiam écCelesiasticeis viris), welche eſſen nicht, daß ſie dieſelben ent⸗
weder ſelbſt oder durch ihre untergebenen Prieſter eſen, ſondern aus irgend
einem anderen venn noch ſo Ule Zweck ſuchen, übergeben. Es
E dieſes nämlich eine Art Handel mit Meßſtipendien dar oder gar eine
Verminderung des Meßalmoſens; beides aber glaubt die Kongregation ver
hindern zu müſſen Deshalb ſoll hinfüro einer, der dieſe Beſtimmung übertritt,
indem wiſſentlich Meſſen hiefür ergi oder ſie annimmt, außer daß ETL

eine ſchwere Unde begeht, noch den unten angegebenen Strafen verfallen.
1) Nach dem, Q8 Im vorigen Paragraphen feſtgeſetzt worden, ird b

ſtimmt, daß das moſen für die zu leſende anual oder Stiftungsmeſſe oder
diejenige Meſſe, E der Manualmeſſe gleich erachtet wird, niemals von
der Perſolvierung der elbſt getrenn werden könne, alſo auch nicht In

anderes umgewandelt oder herabgeſe werden könne, vielmehr dem
Zelebranten ganz vollſtändig und un ſeiner Art (ex integro et 1Iu specie
sua) 3u übergeben ſei Alle dem entgegenſtehenden Erklärungen, Indulte,
Privilegien, Reſkripte ſeien S dauernde, ſeien 8 zeitliche,‚ überall Unter welchem
Ite. und Form oder von welcher Autorität aus auch egeben und dieſer
Beſtimmung zuwiderlaufend, ſind aufgehoben.

Es iſt demnach verboten und ein Unrecht, Bücher, Paramente oder
irgend E andere U  en kaufen Oder verkaufen oder Vereinbarungen mit
Redakteuren von Zeitſchriften Perſolvierung von Meſſen zu treffen.
Und dies gilt nicht bloß von Meſſen, die zu leſen ſind, ondern auch von

geleſenen, ſobald eS den Anſchein gewinnt, daß ein Handel vorliege.
Ohne neue und beſondere Erlaubnis des eiligen Stuhles un

teſe Erlaubnis ird uur dann egeben, enn eine wahre Notwendigkeit
orliegt und nur Unter den nötigen und tunlichen Klauſeln) darf von den
Meſſealmoſen, we die Gläubigen den berühmteren Wallfahrtsorten vu⸗
kommen laſſen, nichts zum Unterhalt des Sanktuariums ſelbſt abgezogen werden.

m) Wer die In den vorhergehenden Artikeln (h—h Uunter irgend einem
Vorwand übertritt, verfällt, Prieſter iſt, der suspensio divinis
IPSO facto und dieſe Suſpenſion iſt ein dem päpſtlichen Stuhle vorbehaltenes
Reſervat; eriker, ſo verfällt ebenfalls der Suspensio 8U8-

ceptis 0rdinibus und ird untauglich, zu den höheren Weihen emporzu⸗
ſteigen, iſt EL ein La  ie, verfällt ETL ohne weiteres der dem Biſchof reſer
vierten Exkommunikation (eExcommunicatione latae sententiae episcopo
reservata Obstringetur).

n) Da durch die Bulle Apostolicae Sedis beſtimmt iſt, daß alle
diejenigen der dem Papſte reſervierten Exkommunikation verfallen, we
rößere Meßalmoſen ſammeln Uund aus dieſen Gewinn ziehen, indem ſie die
Intentionen an Orten eſen aſſen, wo das moſen geringer iſt, rklärt

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1904.
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die Kongregation, daß durch die vorſtehenden Beſtimmungen gegenwärtiges
Dekret nicht außer Kraft geſetzt ſei

0 Damit ber eine Neuerung den religiöſen Inſtituten oder anderen
frommen Anſtalten nicht Schaden gereiche, wird erlaubt, daß auf Grund
von Meßſtipendien eingegangene Verträge bis Ende des Jahres, ge⸗
rechnet von dem Datum an, welchem ſie eingegangen wurden, giltig ſind
Ebenſo dürfen die Wallfahrtsorte und andere fromme Vereinigungen, denen
geſtattet wurde, etwas für ihre we von den eßalmoſen zu verwenden,
dieſes noch 2  — zum Ende des laufenden Jahres tun

P) Müſſen endlich Meſſen, we 3u einem Benefizium gehören,
anderen Prieſtern zUr Perſolvierung übergeben verden, E Tklärt die Hon⸗
gregation ind ſetzt feſt, daß für dieſelben kein anderes Almoſen ʒu geben
ſei, als dasjenige, welches durch die Synode des Ortes, In welcher das
Benefi zium iegt, als Taxe beſtimmt iſt

Für Stiftungsmeſſen aller Art iſt dasjenige Almoſen zu entrichten,
welches Iun der Stiftungsurkunde ſteht, oder welches ſpäter In dem Reduktions⸗
indult für immer feſtgeſetzt worden iſt Hiedurch werden die Rechte, welcheeventuell die Kirchenbauten oder die Rektoren aben, nicht ge  mälert, nach
den Erklärungen der Kongregation in Monacen. Julii 1874 und
Hildesien. 2 Jan 1898 In Monaé. hatten die Kardinäle der
Konzilskongregation erklärt, daß, da ern eil der aus den Fundationsmeſſen
reſultierenden Einkünfte zUr Kongrua des Pfarrers gehört, dieſer, falls ETL
die Meſſen anderen zu perſolvieren gäbe, uur gehalten ſei, das ortsüblicheAlmoſen für die oder geſungene Meſſe abzugeben und un Hildesien.
hat die Kongregation erklärt, daß für die Meß und Kirchendiener derjenigeTeil des Almoſens zurückbehalten verden könne, welcher durch die tiftungoder on In gehöriger eise ihnen zu falle.

Am Schluſſe ermahnt die Kongregation die Ordinarien, daß ſie
darüber wachen, daß In allen Kirchen außer der Tabelle der geſtiftetenMeſſen ein Buch ſei, In welchem die Manualmeſſen mit dem übergebenenAlmoſen eingetragen werden, außerdem ſoll ein Buch da ſein, un welchemdie Perſolvierung vorgenannter Meſſen angemerkt ird (S Congreg. OCon
eilii 11 Maii

Irchliche Zeitläufe.
0on rofeſſor Dr Matthias Hiptmair.Ein lick auf rantrei Zwei Kundgebungen de böhmiſchen Klerusund Epiſkopates Katholiſcher Schulverein In Ungarn. KonfeſſionelleFriedenstauben.

Am verfloſſenen Auguſt hat der heilige Vater ſein erſtesRegierungsjahr vollendet Es war gewi enn ahr voll Arbeit und
Sorgen, aber ſicherli auch ſegensreich und nicht ohne Freuden Indieſer Beziehung gleicht allerdings ein Pontifikat dem anderen, wenn
glei die konkreten Erſcheinungen nach Art und rad verſchieden ſindDie größte und verdrießlichſte Arbeit und orge bereitete dem Papſte


